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1. Prävention, statt spätes Krisenmanagement 

Auch wenn derzeit kein akutes Problem mit verwilderten oder freilebenden 
Katzen besteht, ist das Vorhandensein unkastrierter Streunerkatzen in 
Birkenwerder nachgewiesen. Eine einzige nicht kastrierte Freigängerkatze und 
ihre überlebenden Nachkommen können, aufgrund exponentieller 
Populationsdynamik, innerhalb weniger Jahre mehrere hundert Tiere 
hervorbringen. Die Einführung einer kommunalen Katzenschutzverordnung 
dient der frühzeitigen Populationsregulation und bewahrt Birkenwerder vor 
kostenintensiven und logistisch aufwändigen Eindämmungsmaßnahmen in der 
Zukunft. 

 

2. Tierschutz ist kommunale Verantwortung 

Gemäß § 1 Tierschutzgesetz ist es gesetzlicher Auftrag, vermeidbares Leid von 
Tieren abzuwenden. Eine unkontrollierte Fortpflanzung führt regelmäßig zu 
erheblichem Tierleid durch Mangelernährung, Infektionskrankheiten, 
Verletzungen und hoher Jungtiersterblichkeit. Zudem besteht ein erhöhtes 
Risiko der Krankheitsübertragung auf Hauskatzen, insbesondere durch virale 
Erreger wie FIV oder FeLV. Unkastrierte Kater zeigen verstärkt territoriales und 
aggressives Verhalten, was zu Verletzungen und weiteren Infektionsrisiken 
führt. Eine Katzenschutzverordnung ist daher tierschutzfachlich geboten und 
dokumentiert zugleich die ethische Haltung sowie die Gesetzestreue der 
Gemeinde Birkenwerder. 

 

3. Entlastung & rechtliche Sicherheit des Ehrenamts 

In der praktischen Tierschutzarbeit werden derzeit Kastrationsmaßnahmen, 
tiermedizinische Versorgung und Versorgung freilebender Katzenpopulationen 
fast ausschließlich von Ehrenamtlichen und Tierschutzvereinen getragen. Durch 
die Verordnung wird die rechtliche Verantwortung auf die Tierhalter*innen 
überführt. Dies schafft klare rechtliche Rahmenbedingungen und entlastet das 
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Ehrenamt nachhaltig. Die ehrenamtlich Engagierten erhalten durch die 
Verordnung zudem eine eindeutige rechtliche Grundlage für ihr Handeln. 

 

4. Minimaler Verwaltungsaufwand für Birkenwerder 

Die Einführung einer Katzenschutzverordnung erfordert keine umfassenden 
Kontrollmechanismen oder die Schaffung neuer Personalstellen. Vielmehr 
fungiert sie als rechtliche Ermächtigungsgrundlage, die im Anlassfall (z. B. auf 
Basis von Hinweisen aus der Bevölkerung oder durch Tierschutzvereine) 
aktiviert werden kann. Der Verwaltungsaufwand beschränkt sich auf 
Einzelfallprüfungen und das Führen von Ordnungswidrigkeitsverfahren im 
Rahmen bestehender Kapazitäten. 

 

5. Beitrag zum Arten- und Biodiversitätsschutz 

Freilaufende Katzen sind nachweislich ein signifikanter Prädator für Singvögel, 
Amphibien, Reptilien und Kleinsäuger. Studien belegen, dass Freigängerkatzen 
einen messbaren Einfluss auf lokale Wildtierbestände haben. Die Regulierung 
der Katzenpopulation durch eine Kastrationspflicht leistet somit einen 
substanziellen Beitrag zur Erhaltung der Biodiversität in Birkenwerder und 
ergänzt bestehende Maßnahmen des Naturschutzes. 

 

6. Rechtssicherheit und konsequente Durchsetzbarkeit 

Die Möglichkeit zur Verhängung von Bußgeldern schafft Rechtssicherheit und 
eine sanktionsbewehrte Handhabe für Verstöße. Auch wenn die daraus 
resultierenden Einnahmen als marginal einzustufen sind, bietet die Verordnung 
eine wichtige Handlungsgrundlage, um im Fall von Zuwiderhandlungen 
ordnungsrechtlich tätig zu werden. Sie fungiert als präventives 
Steuerungsinstrument mit generalpräventiver Wirkung und sensibilisiert 
Tierhalter*innen für ihre Verantwortung. 

 

7. Regionale Kohärenz und Vermeidung von Verdrängungseffekten 

In zahlreichen umliegenden Kommunen (z. B. Berlin, Kremmen, Velten, 
Zehdenick) bestehen bereits Katzenschutzverordnungen. Ohne eine 
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entsprechende Regelung in Birkenwerder besteht die Gefahr der Verlagerung 
problematischer Tierhaltungen nach Birkenwerder. Eine einheitliche Regelung 
innerhalb der Region erhöht die Wirksamkeit der Maßnahmen und sorgt für 
gleichmäßige Verantwortungsteilung zwischen den Kommunen und Städten. 

 

8. Vorbildfunktion 

Birkenwerder kann den Nachbargemeinden/-städten, die noch keine 
Katzenschutzverordnung implementiert haben, als Vorbild und weiteres 
Argument dafür gelten.  

 

Fazit 

Die Einführung einer Katzenschutzverordnung stellt eine kosteneffiziente, 
rechtlich unaufwendige und fachlich sinnvolle Maßnahme dar, um Tierleid zu 
verhindern, das ehrenamtliche Engagement zu stützen, die Artenvielfalt zu 
erhalten und kommunale Handlungssicherheit herzustellen. Die Gemeinde 
Birkenwerder übernimmt damit aktiv Verantwortung, bevor aus einem 
schleichenden Problem ein akuter Handlungszwang entsteht. Nachhaltige 
Kommunalpolitik zeichnet sich dadurch aus, vorausschauend und präventiv zu 
agieren – nicht erst, wenn Probleme offenkundig sind. 

 

 

Juliane Berlin 

Birkenwerder, den 27.05.2025  

 

Kontakt 

hallo@kuscheldiekatz.de 

+49.160.97231988 
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